
NCV-Garde: 3. Platz für
»The greatest Showman«
Niedernberger Carnevalverein: Showtanzturnier
NIEDERNBERG. Die Prinzengarde
des Niedernberger Carnevalverein
erreichte beim Showtanz-Wettbe-
werb »YOUmove« einen Platz auf
dem Siegertreppchen. Der TV Er-
lenbach veranstaltete am Samstag,
16. März, in der Alles klar! Arena
sein erstes Showtanzturnier. Laut
Veranstalter sollte bei YOUmove
vor allem der Spaß und die Lei-
denschaft zum
Tanzen an erster Stelle stehen.

Die Showtanzgruppen aus einem

Umkreis von bis zu 100 Kilome-
tern starteten in zwei Kategorien
(Damen und Herren) und stamm-
ten aus verschiedenen Tanzberei-
chen, wie HipHop, Gardeschau-
tanz, Showtanz.
Die NCV-Mädels unter der Lei-

tung von Annalena Morczinczyk
zeigten ihren Schautanz »The
greatest Showman« und erreich-
ten damit einen hervorragenden
dritten Platz. Melanie Graner,

Niedernberger Carnevalverein

Die NCV-Prinzengarde erreicht mit ihrem Schautanz »The greatest Showman« den
dritten Platz beim Tanzwettbewerb YOUmove. Foto: Emma Heimbach

Aus Helsinki zum Klassentreffen
nach Obernburg
Realschule Obernburg 1974/75: Start ins 50. Jubiläum
OBERNBURG. Im kommenden Jahr
2025 feiern 120 Absolventen des
Jahrgangs 1974/75 ihr 50. Jubilä-
um zur bestandenen »Mittleren
Reife«. Zum ersten Treffen der
Techniker Klasse 10a K/M hat ein
Teilnehmer die Flugreise aus
Finnland gerne in Kauf genom-
men um am Treffen im Restaurant
»Zum Karpfen« in Obernburg
teilzunehmen. Auch Teilnehmer
aus einer Parallelklasse waren mit
dabei, gab es doch vor 50 Jahren
einiges, was man gemeinsam er-
lebt hat: vom Skikurs bis zur Ab-
schluss Fahrt nach München.
Das letzte Treffen dieser Ab-

schlussklasse liegt schon über
zehn Jahre zurück und einige hat-
ten sich schon seit dem Abschluss
vor 49 Jahren nicht mehr gesehen.
Anhand des Abschluss Fotos von
1975 wurden dann die Personen
zugeordnet und schnell haben sich
die meisten wieder erkannt. Eine
super Sache war es auch den ehe-
maligen Klassenlehrer Werner
Jach mit am Tisch zu haben, die

mittlerweile 81 Lebensjahre lies er
sich nicht anmerken und fühlte
sich wohl in der Runde der Jung-
rentner. Es gab viel zu erzählen,
alte Anekdoten kamen in der Er-
innerung zurück und es war nicht
so einfach an einem Abend zu er-
zählen, was man die letzten Jahr-
zehnte so erlebt hat.
Alle waren sich einig, wir müs-

sen und öfter mal treffen und auf
jeden Fall müssen sich alle fünf
Abschlussklassen des Jahrgangs
1974/75 im Jubiläumsjahr ge-
meinsam treffen. Ein Besuch der
Realschule Obernburg ist einge-
plant, ebenso eine Führung durch
das historische Obernburg. Jetzt
gilt es nur noch den fehlenden ca.
70 Mitschüler/innen zu finden die
oft noch im früheren Landkreis
Obernburg mit den Bachgauge-
meinden Pflaumheim und Wenig-
umstadt leben.
Wer dazugehört meldet sich per

E-Mail bei Burkhard Zahn
bmzahn7@gmail.com.

Burkhard Zahn

Abschlussklasse Technik 1974/75. Foto: Burkhard Zahn

Ronja Schott auf
Nordbayerischer Meisterschaft
JTC Sulzbach am Main: Auf Augenhöhe
SULZBACH. Durch den 1. Platz bei
der Unterfränkischen Meister-
schaft hatte sich Ronja für die
»Nordbayerische« qualifiziert.
Dort versammelten sich am 9.
März mehr als 200 Judokas der
Altersklasse U13 aus den Bezirken
Unterfranken, Mittelfranken,
Oberfranken und Oberpfalz in Hof
zur Nordbayerischen Meister-
schaft. Der JTC Sulzbach war mit
Ronja Schott und ihrem Trai-
ner/Betreuer René Herrmann dort
vertreten.

Trotz anfänglicher Nervosität
konnte sie sich in ihrer Gewichts-
klasse bis 44 Kilogramm den
5. Platz erkämpfen. Ein paar
Leichtsinnsfehler haben ihr leider
im letzten Kampf den 3. Platz ge-
kostet. Dennoch war sie und auch
ihr Betreuer René zufrieden mit
ihrer Leistung. Diese Platzierung
berechtigt sie zur Teilnahme an
der Bayerischen Meisterschaft am
16. März in Wörth an der Donau.
Auch hierfür wünschen wir ihr

viel Erfolg. JTC Sulzbach

Fairtrade mit neuem Team
Josef-Anton-Rohe-Schule Kleinwallstadt: Fairtrade-Schulteam stellt sich vor – Ausblick auf geplante Aktionen

KLEINWALLSTADT. Das Fairtrade-
Schulteam stellt sich vor! Zum
dritten Mal – nach 2019 und 2021
stand die Ankündigung im Ter-
minkalender der Josef-Anton-Ro-
he-Schule. Viele Klassen der
Grund- und Mittelschule kamen in
die Aula, um die Schüler, Eltern
und Lehrkräfte kennenzulernen,
die dem Team angehören. Die
Frage »Wer ist’s?« wurde ge-
schickt beantwortet - die 18 Mit-
glieder, die sich vorstellten, saßen
nebeneinander auf der Bühne. Auf
das »Warum?« lautete die Ant-
wort: »Weil wir einen Beitrag leis-
ten wollen, damit es auf der Welt
gerechter zugeht«.
»Sternenklar« – so der Titel

eines dreiminütigen Films, der
zunächst gezeigt wurde. Er erklärt,
wie fairer Handel funktioniert und
was er bezweckt. Anschaulich und
mit selbstgefertigten Plakaten wies
das Team danach auf die Merk-
male des Fairen Handels hin: ge-
rechter Lohn für Menschen, die
»für uns Kaffee, Tee, Bananen,
Kakao und vieles mehr herstellen
und dafür fair bezahlt werden sol-
len«. Die Zahlung einer Fairtrade-
Prämie, die oft zum Bau von so-
zialen Einrichtungen genutzt wird,

und die Schaffung langfristiger
Handelspartnerschaften, die Si-
cherheit geben, wurden genannt.
Ganz wichtig sei der Schutz von
Kinderrechten und das Verbot
ausbeuterischer Kinderarbeit.
»Kein Kind soll sich in Orangen-

oder Kakaoplantagen, an Web-
stühlen oder beim Fußballnähen
zu Tode schuften. Jedes Kind hat
das Recht auf Kindheit!«, wurde
hierzu erklärt.
Fairer Handel stehe aber auch

für nachhaltigen, klimaschonen-

den Anbau, der auf Schädlings-
bekämpfungsmittel, die die Ge-
sundheit der Bauern ruiniere,
verzichte. Zusammenfassend
wurde festgestellt: Fairer Handel
ist Hilfe zur Selbsthilfe und grün-
det auf gegenseitigem Respekt. Es
gehe dabei nicht einfach nur ums
Spenden.
Mit Fotos erinnerte das Team

sodann an bisherige Aktionen und
gab Ausblick auf Geplantes: zu
Nikolaus, am Valentinstag, an Os-
tern wurden und werden fair ge-
handelte Produkte, wie z.B. die
»Gute Schokolade« mit dem eige-
nen Logo verkauft. Ein Upcycling-
Workshop wurde angeboten. Beim
Urafiki-Lauf und dem Sportfest
sorgte das Fairtrade-Team für das
leibliche Wohl. Demnächst wer-
den selbst gebastelte Grußkarten
und Osterhasen angeboten.
Das neue Team, dessen Spre-

cher Lehrer Jürgen Merzig ist, hat
bewiesen: die Josef-Anton-Rohe-
Schule trägt die Auszeichnung
»Fairtrade-School« vollkommen
zurecht. Auf die kommenden Ak-
tionen freuen sich schon alle, die
einen Beitrag zu Fairness und Ge-
rechtigkeit leisten wollen.

Monika Rölz

Auch mit Plakatwänden informiert das Team über die Inhalte. Foto: Monika Rölz

Das neue Fairtrade-Team der Josef-Anton-Rohe-Schule. Bei manchen Aktionen kommen weitere Mitglieder hinzu. Foto: Monika Rölz

Viel Schnee, Glitzer und Sturm
DJK Kleinwallstadt: Wintersportler fahren zur traditionellen Skifreizeit auf die Dresdner Hütte
KLEINWALLSTADT. Die Skifreizeit
2024 der DJK Kleinwallstadt war
dieses Jahr besonders aufregend.
Auch nach 54 Jahren Skifreizeit
und dem mittlerweile 29. Besuch
der Dresdner Hütte, gibt es im-
mer noch etwas Neues zu erle-
ben.
Am Mittwochmorgen ca. 15

Stunden vor unserer geplanten
Abfahrt erhielten wir die Nach-
richt, dass die Zufahrt zur Tal-
station unterhalb des Stubaier
Gletschers nicht möglich ist. In der
Nacht zuvor hatte es 1 m Neu-
schnee gegeben und das Nadel-
öhr am Ranalt war wegen Lawi-
nengefahr nicht passierbar. Da-
mit blieb unklar, ob wir im Laufe
des nächsten Tages auf die Dresd-
ner Hütte kommen und somit ein
warmes Bett haben würden. Für
unseren Organisator KD bedeu-
tete die außergewöhnliche Situa-
tion viiiieeele Telefonate. Nach-
dem alle Mitfahrer informiert wa-
ren starteten wir wie geplant in der
Nacht zum Donnerstag um 0 Uhr
in Kleinwallstadt.
Im Bus erhielten alle Teilneh-

mer einen Flachmann mit DJK-
Logo designed by Lisa Erbacher
liebevoll befüllt vom Getränke-
markt Ostheimer mit erlesenem
»Willi«. Der Zulauf zu unserer
schon traditionellen DJK-Skifrei-
zeit war mit 48 Teilnehmern wie-
der riesengroß. Das Teilnehmer-
feld setzte sich aus Personen im
Alter von 19 bis Mitte 70 zusam-
men. Auch die sieben Teilneh-
mer, die uns dieses Jahr erstmals
begleiteten, wurden sofort inte-
griert und waren von der Ski-

freizeit begeistert. Nach einer
kurzen Nacht im Bus kamen wir
gegen 7 Uhr im Stubaital an, wo
wir ein kurzes Frühstück einnah-
men. Nach wie vor blieb die Un-
gewissheit ob und wie wir zur
Dresdner Hütte kommen konn-
ten. Erst gegen Mittag erreichte
uns die Nachricht, dass die Zu-
fahrt zur Talstation schließlich of-
fiziell freigegeben wird und wir
konnten endlich Richtung Stubai-
er Gletschergebiet aufbrechen.
Die ersten beiden Skitage wa-

ren hervorragend: Glitzernder
Schnee soweit das Auge reicht,
pulvrig-pudrig, so dass Ski- und
Snowboard-Fahren ein pures
Vergnügen war.

Die Abende waren geprägt von
ausgelassenem Tanzen und Sin-
gen im Stadl und kleineren Fei-
ern auf den Zimmern mit guten
Getränken samt »Forellen«.
Unser obligatorischer Hütten-

abend im Skiraum war dieses Mal
anstelle eines Weinabends eine
Bierverköstigung mit vier ver-
schiedenen Biersorten der heimi-
schen Schlappeseppel-Brauerei.
Besonderer Höhepunkt war die
Sorte Winterbock mit ihrem wür-
zigen Aroma. In der Nacht zum
Sonntag entstand dann ein ge-
waltiger Sturm, so dass am Mor-
gen weder eine Gondelbahn noch
irgendein Lift in Betrieb genom-
men werden konnte. Bis zur Mit-

tagszeit war es so stürmisch, dass
jeder Spaziergang vor der Hütte zu
einer kleinen Polarexpedition
wurde. Dann lies der Wind plötz-
lich nach und die Abfahrt ins Tal
wurde angekündigt.
Extra für die Gäste der Dresd-

ner Hütte wurden mehrere Gon-
deln eingehängt, die uns letztlich
ins Tal brachten. Dort wartete
schon unser Busfahrer, der uns
dann heil nach Hause fuhr.
Somit reiht sich die Skifreizeit

2024 zwar nicht reibungslos, aber
unvergesslich in die vielen be-
reits durchgeführten DJK-Skifrei-
zeiten ein und alle freuen sich auf
die Skifreizeit 2025.

Ludwig Seuffert

Skifreizeit-Gruppe der DJK Kleinwallstadt auf der Dresdner Hütte. Foto: DJK Kleinwallstadt
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